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Zum Vorkommen des Sperbers (Accipiter nisus) im Oberharz

von W. und J. N o t h d u r f t

Einleitung

In der um fangreichen L iteratur über die Vogelw elt des W estharzes werden die 
G reife (Falcon iform es) auffallend w enig berücksichtigt. Die A ussagen über das 
Vorkom m en einzeln er V ertreter  d iese r  Ordnung in verschiedenen  Abschnitten  
( S c h u l z  1957, N o t h d u r f t  1960, S k i b a  1966, 1968, N o t h d u r f t  und 
S k i b a  1969) sow ie ihren Status im  G esam tgebiet des W estharzes ( R i n g l e b e n  
1968, S k i b a  1971) beschränken sich  jew eils  auf knappe pauschale Angaben. 
Z w eifellos ergeben sich  für den W estharz aus der starken orographischen G lie­
derung zusam m en m it den ausgedehnten W ald- bzw. Forstflächen  V erh ä ltn isse , 
die sy stem atisch en  Kontrollen erhebliche Schw ierigkeiten entgegensetzen , ja 
ihren E rfolg  im  V ergleich  zu anderen Gebieten fraglich  erscheinen  la ssen  m ü s­
sen. B esonders zum Tragen kommt d ieser  Umstand beim  Sperber, bedingt 
durch die h eim liche L ebensw eise . D ie dram atische negative Entwicklung, die 
se in  Vorkomm en nicht nur v ie ler o r ts  in der Bundesrepublik Deutschland (z. B. 
L a t z e i  1972, S c h u s t e r  und W e r n e r  1977), sondern auch w eiträum ig in 
Europa ( T h i e l c k e  1975) genom m en hat, läßt es  berechtigt erscheinen , bei 
den oben erwähnten Bedingungen auch auf Zufallsbeobachtungen zurückzugreifen, 
sow eit s ie  a ls  H inw eise auf einzelne Brutvorkom m en dienen können. Unter d iesem  
Aspekt so ll anhand von lan g fr istig  gesam m elten  F eststellun gen  die Situation des 
Sperbers auf der C lausthaler Hochfläche zusam m enfassend erörtert werden.

Die Anregung zu d ieser  Arbeit ergab sich  aus einem  G espräch m it Herrn F.
Knolle (G oslar), dem w ir für die Ü berlassung se in er  Beobachtungen herzlich  
danken.

M aterial

Das Beobachtungsgebiet is t  der südliche T e il der C lausthaler Hochfläche m it dem  
Ort Buntenbock im Mittelpunkt und ein er Ausdehnung von etwa 20 km2 in Höhen­
lagen zw ischen  400 m und 600 m NN. Zusam m en etwa 4 km^ entfallen auf die



Feldm arken von Buntenbock (ein sch ließ lich  der O rtschaft) und südlich  von C lau s­
th a l-Z e ller fe ld . Etwa 16 km 2 werden von m ehr oder w eniger stark durch T eiche, 
Straßen, Wege unterbrochenen F orstfläch en  eingenom m en, die zu 90 % von 
Fichtenbeständen w echselnden A lters bedeckt werden, während auf dem Rest der 
Fläche in den Hanglagen Laubhölzer, überwiegend R otbuchen-A lthölzer, stocken.

A ls Grundlage für die folgenden Ausführungen dient eine eigene Datensam m lung  
aus den Jahren 1956 - 1978. H ierbei handelt es  sich  z. T. um zufallsbedingte  
F eststellu n gen , z. T. um Beobachtungen, die bei a llgem ein  avifaunistisch  au s-  
gerichteten  G ebietsbegehungen angefallen  sind. 1956 und 1957 wurde im  Gebiet 
ganzjährig und regelm äßig, 1958 - 1966 ganzjährig, aber in größeren Abständen  
beobachtet. Ab 1967 wurde a lljährlich  jew eils  ein ige w enige Male 1 b is 4 Wochen 
lang im Gebiet kontrolliert. Anzahl der Kontrollgänge pro Woche und ihre jew ei­
lig e  Dauer waren im V ergleich  zu den vorausgegangenen Jahren w esentlich  e r ­
höht.

Befunde

Daten von 1956 - 1978

Säm tliche F eststellun gen  des Sperbers sind nach Jahren getrennt in der Tabelle  
aufgeführt. Für 1956 und 1957 ergeben sich  aus dem Frühjahr, für die Brutzeit 
und den Spätsom m er nahezu vollständige Beobachtungsreihen, die zudem in e in ­
zelnen Monaten durch m ehrere F eststellu n gen  unterm auert werden. Während in 
den folgenden 3 Jahren bis 1960 im m erhin noch jew eils  eine F rühjahrs- bzw. 2 
Somm erbeobachtungen vorliegen , klafft in der folgenden 14jährigen Zeitspanne 
eine auffallende Lücke m it led iglich  je einer W inter- und einer Frühjahrsbeob­
achtung. E rst 1975 wurde w ieder ein Sperber y im  Som m er im  Gebiet r e g i­
str ie r t . Für 1976 ex istier t die Beobachtung eines £ vom A pril durch F. Knolle. 
Schließlich  liegen  aus dem Mai 1978 3 Beobachtungen vor. E inm al handelte es  
sich  sich er  um 1 o, das etwa 1, 5 km von Buntenbock entfernt durch ein A ltholz 
strich . Schließlich  wurde am 22. 5. 1 cf im  A ltersk leid  frischtot im Geäst ein es  
Rotdornbaumes im Kurpark von Buntenbock aufgefunden.

E inzelne F eststellun gen  aus der w eiteren  Umgebung außerhalb des Beobachtungs- 
geb ietes wurden uns von Herrn F. Knolle überlassen: 1 Ex. im N ovem ber 1961 
bei B ocksw iese (G. M eves +), 1 ^ im  D ezem ber 1963 bei Hahnenklee, 1 Ex. im  
Oktober 1972 bei St. Andreasberg und 1 o am Iberg bei Bad Grund Ende August 
1975 (säm tlich  F. Knolle). +

Aus der Zeit vor 1956 liegen  keine Aufzeichnungen vor. A n d ererseits  sind aber 
die Jagdflüge der Sperber aus den Jahren nach 1950, die s ie  b is in die Ortschaft 
führten und z. T. den Staren galten (s. u. ), noch in b ester  Erinnerung. Zudem  
wurde um 1954 ein Sperber <?im A ltersk leid  beobachtet, das m it einem  u nm ittel­
bar zuvor gegriffenen Buchfink gegen einen F ichtenstam m  p rallte und dabei zu 
Tode kam. Auch d iese  F estste llu n g  stam m t aus dem späten Frühjahr oder den 
Som m erm onaten.

Jagdverhalten

Von den in der T abelle aufgeführten 38 Beobachtungen entfallen  a lle in  28 auf die 
Ortschaft und die angrenzende Feldm ark und zum w eitaus geringeren  T e il auf 
die unm ittelbar angrenzenden F orste; h ierbei sind die D urchzügler, die über den



Ort oder die Feldm ark strichen  (s. u. ) nicht einbezogen. In 16 Fällen  stand das 
E rsch einen  des Sperbers in d iesem  Abschnitt in unm ittelbarem  Zusam menhang  
m it Jagdflügen auf V ögel. Angegriffen bzw. gejagt wurden Buch- oder Bergfink  
(2 x), Bergfink (1 x), Star (2 x), R in gd rossel (1 x), Grünfink (1 x), R auchschw al­
be (2 x), Rabenkrähe (1 x) und nicht id en tifiz ierte  K leinvögel. (In Frage kamen 
Star, L erche, W iesenpieper oder H aussperling, 6 x). N achw eislich  erfo lgre ich  
gejagt wurden vor und nach 1956 Buchfink, Star und W acholderdrossel. E inige  
der Jagdflüge, z. T. erfo lgre ich , führten den Sperber bis auf den Friedhof und 
in die Gärten im Ort.

Brutnachw eise

Bruten sind im  Gebiet nicht nachgew iesen  worden; auch ex istier t unter den v o r ­
liegenden Beobachtungen keine von Balzflügen des cf und o. B is auf ein ige wenige 
F ä lle , in denen das A ltersk leid  eindeutig erkannt wurde, bleibt auch die Frage  
offen, ob sich  die im Som m er und H erbst beobachteten V ögel im A ltersk leid  oder 
Jugendkleid befanden. Ende A pril 1957 wurde etwa 1 km vom Ort entfernt in 
einem  Stangenholz 5 - 6 m hoch am Stamm einer F ichte eine (wohl ä ltere) H orst- 
platte entdeckt; am Nestrand befanden sich  einzelne Federn sow ie nahezu die 
halbe Schwinge eines Sperbers.

Durchzug

Beobachtungen von Sperbern, die sich  eindeutig auf dem Durchzug befanden, 
sind im Gebiet se lten . So wurden 1956 Mitte Septem ber und Mitte Oktober je 1 
Ex. , Ende Oktober 1957 1 Ex. und Ende Oktober 1960 2 Ex. zusam m en fe s tg e ­
ste llt. B ei Flughöhen von etwa 60 - 70 m über dem Boden lag ihre B ew egungs- 
richtung ausnahm slos bei S b is SW. Entsprechende Beobachtungen aus der 
H eim zugsperiode liegen  nicht vor.

Erörterung

Unter Berücksichtigung a lle r  Befunde ergibt sich  folgende Situation: B is m in ­
d estens 1957 war der Sperber regelm äß iger Som m ervogel auf der Hochfläche 
südlich von C lau sth a l-Z ellerfeld . Brutnachw eise fehlen zwar aus d iesem  Z e it­
abschnitt; doch sind u. E. die vorliegenden Umstände deutliche H inweise auf ein 
Brutvorkom m en. Von den für das 20 km^ große Gebiet aufgeführten Beobachtun­
gen entfallen a lle in  75 % auf einen re la tiv  kleinen Abschnitt m it der Ortschaft 
und der Feldm ark sow ie auf die unm ittelbar angrenzenden F orste  fast a u ssch ließ ­
lich  w estlich  und südlich des O rtes. D ieses  lokal beschränkte Auftreten des 
Sperbers scheint die Annahme eines Brutvorkom m ens w eiterhin  zu stützen und 
spricht gegen vagabundierende N ichtbrüter. Auch aus den F eststellu n gen  von 
S k i b a  (1966), der den Sperber für das im  Norden angrenzende und sehr ähnlich 
strukturierte Gebiet um C lau sth a l-Z ellerfeld  led ig lich  in Verbindung mit anderen, 
z. T. sehr se lten  beobachteten Greifen erwähnt, ergibt sich  der Schluß, daß das 
konzentrierte Auftreten bei Buntenbock m it einem  Brutvorkom m en im  Z usam m en­
hang stand. Größenordnungsmäßig läßt sich  dann die F läche mit regelm äßigen  
Sperberbeobachtungen durchaus den Angaben zuordnen, die für Brutbezirke in 
verschiedenen  anderen T eilen  der Bundesrepublik vorliegen  ( L a t z e i  1972, 
B r ü n n e  r u. R e g e r  1976, S t a u d e  1978), ohne daß d iesbezüglich  noch w e i­
tergehende V ergleiche gezogen werden können. In teressan terw eise  ergeben sich  
zu den Ausführungen Staudes (a. a. O. ) P ara lle len  noch insofern , a ls  im  O ber- 
harz ähnlich wie im  W esterw ald der O rtsbereich  zur B rutzeit ziem lich  r e g e l­
m äßig aufgesucht wurde. A n d ererseits  sind aber auch die von Brünner (a. a. O. )



für Franken getroffenen F eststellu n gen  in g le ich er  W eise für die H arzer Hoch­
fläche (sow ie im  W estharz a llgem ein) zutreffend, sow eit e s  die ungünstigen B e ­
obachtungsm öglichkeiten in den W aldgebieten anbelangt. Das re la tiv  häufige 
Auftreten der Sperber in der Feldm ark und der Ortschaft findet eine ein leuchten­
de Erklärung in dem Nahrungsangebot in d iesem  Abschnitt, das an V ielfa lt und 
bezüglich  der Populationsgroße e in zeln er Arten s ich er  den V erhältn issen  im  
Wald gleichkam  ( N o t h d u r f t  1960) und überdies z. T. le ich teren  Zugriff bot. 
Aus den Jahren vor 1957 wird der Sperber übrigens noch für andere T eile  des 
O berharzes a ls  Brutvogel angegeben, so  z. B. für Braunlage ( S c h u lz  1957).
A. n isus zeigte sich  gelegentlich  auch in den reinen Fichtenwäldern oberhalb  
775 m NN ( L e h m a n n  1972).

Gegenüber den vorhergehenden Jahren hatte s ich  die Situation des Sperbers um 
1960 sich er  entschieden verändert. Zu d ieser  Schlußfolgerung berechtigt das 
lan gfr istige  Fehlen jeg lich er Brutzeitbeobachtungen über 14 Jahre hinweg, auch 
wenn bezüglich  der K ontrolltätigkeit gew isse  Einschränkungen, gem acht werden  
m üssen  (s. unter M ateria l)^ . In d iese  Zeit fa llen  die F eststellu n gen  über eine  
besonders starke a llgem eine Abnahme des Sperberbestandes in w eiten T eilen  
Deutschlands ( T h i e l c k e  1975). E s is t  naheliegend, den Rückgang des Sperber- 
Vorkommens auf der C lausthaler Hochfläche h ierm it in Zusam menhang zu b rin ­
gen, da an d ererse its  kaum direkte N egativfaktoren in Frage komm en, die lokal 
so lan gfr istig  zum Tragen gekom men se in  konnten. D ie verein zelten  F e s t s te l­
lungen aus dem Beobachtungsgebiet und außerhalb d esselb en  belegen  zwar, daß 
der Sperber im  W estharz w eiterhin vorkam , doch bieten die le tz teren  erk lä r­
lich erw e ise  keine A nsätze für w eitergehende Schlußfolgerungen.

F ä lle  von d irekter Verfolgung durch den M enschen (z. B. S p e r b e r  1970, 
B r ü n n e r  u . R e g e r  a. a. O. ) sind uns zu keiner Zeit bekannt geworden. 
Störungen durch F orstarbeiten  sind zwar denkbar, dürften sich  jedoch sich er  
nicht regelm äßig alljährlich  w iederholt haben. Unter den natürlichen Feinden  
hätte der Habicht eine gew isse  R olle sp ielen  können (Sperber a. a. O ., Brünner 
u. R eger a. a. O. ). Aber gerade d ieser  G reif wurde b ere its  in den frühen 1950er 
Jahren nur noch sehr verein zelt im  Gebiet festg este llt  und war dann b is 1976 
v ie l se lten er  a ls der Sperber. Sicher konnte gelegentlich  ein Unglück der A lt- 
vögel bei ihren Jagdflügen, wie es  einm al für das <? sich er  nachgew iesen  wurde 
und in einem  zw eiten F a ll 1978 seh r w ahrscheinlich  is t , den B ruterfolg  eines  
Jahres in Frage ste llen . Doch so llte  d ies , auch für ein iso lie r te s  Vorkom m en, 
lan g fr istig  nur dann Konsequenzen haben, wenn der Bestand a llgem ein  gering  
is t .

L e tz teres dürfte, w ie auf w eite T eile  D eutschlands, in den 1960er Jahren auch 
auf den gesam ten  W estharz zugetroffen haben. D ie V erh ä ltn isse  für d ie se s  Gebiet 
zusam m enfassend, kommt S k ib a  (1971) näm lich zu dem Schluß, daß der B e ­
stand des Sperbers in den letzten  Jahren (a lso  vor 1971, V erf. ) stark abgenom ­
m en habe.

A bschließend bleibt noch festzu ste llen , daß sich  das Nahrungsangebot in den 
letzten  10 b is 15 Jahren durch Einwanderung neuer B rutvögel und B estandszu-

1 E s dürfte jedoch die geringere Zahl der K ontrollen b eson ders in den letzten  
10 Jahren durch die erhöhte Beobachtungsintensität in den einzelnen  K ontroll- 
perioden weitgehend kom pensiert worden sein . Entsprechend kann auch das aus 
d ieser  Zeit vorliegende M aterial a ls  repräsentativ  gelten.



qahmen bei anderen in sgesam t p ositiv  entwickelt hat. E inige der a ls  Beute nach­
gew iesenen  Arten, w ie z. B. der Star, haben erheblich  zugenom m en, oder w ie 
die W acholderdrossel, sind inzw ischen  a ls B rutvögel h eim isch  und zahlreich  
geworden ( N o t h d u r f t  1972). So bleibt die begründete Hoffnung, daß die ab 
etwa 1975 s ich  abzeichnende W iederbesiedlung der C lausthaler Hochfläche durch 
den Sperber eb enfalls erfo lgre ich  verläuft.

Tabelle 1: Beobachtungen des Sperbers im  südlichen T e il der C lausthaler  
Hochfläche

Monat

Jahr J F M A M J J1 A S o N D

1956 1 3 1 1 3 ! ( D (1) ij
1957 2 1 3 1 2 1 2(1)
1958 1
1959 i[ 2 |
1960 1 1 i (2)
1961-1965 keine F eststellun gen

1966 1
i

1967-1970 keine F eststellun gen  j

1971 M i i
__________ i

1972-1974 keine F eststellun gen  j
1975

1

i 1
1976 1 |
1977 1 i
1978 3 1

In Klam m ern: Anzahl der Durchzügler

Zusam m enfas sung

Anhand von zufälligen und bei av ifaunistischen  K ontrollen gesam m elten  Beobach­
tungen wird über das Vorkom m en des Sperbers von 1956 b is 1978 auf der C lau s­
th a ler Hochfläche b erich tet. 1956 und 1957, aber auch in den Vorjahren, bestand  
für den südlichen Abschnitt bei Buntenbock begründeter Brutverdacht. Von 1961 
b is 1974 zeigte sich  der Sperber überaus se lten , ab 1975 verein zelt w ieder im  
Frühjahr und Som m er. A lle in  vom Mai 1978 datieren 3 N achw eise, darunter der 
Totfund ein es <5* im  Kurpark von Buntenbock.
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Ergänzung zu Beitr. Naturk. Niedersachsens H. 4/1980, S. 115

In Abb. 2 von B. Löhm er "Bestandsaufzeichnung im W eißstorchforschungskreis  
Untere Leine - Steinhuder M eer . . . "  wird ergänzt bei:
a) Auhagen West: 75 <? (1979) war dort 1980 verpaart m it 77 +,

beringt auf N est Ost = 900 m Abstand (HPO).
b) Blumenau (1979): 74 $ und 76 <?. Das G eschlecht war im  Spätsom m er

nach habitus bestim m t. Es kann sich er nur bei copula erkannt werden.

A nschrift des V erf. : Bruno Löhm er, M axstr. 11, 3050 W unstorf 1.
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